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Unsere Tage jetzt bürden unseren Gemütern ganz o.
sondere Lasten auf. Unter Lasten sucht man Erleichterung.
Das ist natürlich . Nur sucht man sie allermeist aus
falschem Wege; kein Wunder, daß man sie da nicht findet.

Es gibt zwei Wege, um Lasten loSzuwerden. Der
erst« ist, man geht ihnen aus dem Wege. Dazu rät man
den Leuten : zerstreuen Sie sich! Und nun geht'S loS:
Gasthaus . Geselligkeit, Kino, Theater, Reisen. Lektüre.
Gewiß, solche Ablenkung, gelegentlich genoffen, kann auch
gelegentlich auffrischen und ist darum nicht zu ver¬
werfen. Aber Zerstreuung als einziges, dauerndes
Heilmittel bringt nicht Erleichterung, sondern Ver¬
schlimmerung. Wer's versucht oder beobachtet hat, weiß
es, wie daraus Zerfahrenheit, Mißmut , Niedergeschlagen¬
heit, Unsicherheit heroorwachsen. Das sollte ja auch jedem
Nachdenklichen von vornherein klar sein. Wer eine besondere
Last tragen soll, darf doch seine Kräfte nicht zerstreuen,
sondern muß sie sammeln. Andere versuchen eS anders:
sie suchen nicht sich zu zerstreuen, sondern das , waS sie
bedrückt. So reden fie sich und anderen vor oder lasten
fich von anderen einreden, es sei nicht so schlimm, es werde
fich schon alles machen. Ein Fehler, den besonders oft
Ärzte und gute Freunde , den unserem Volke gegenüber jetzt
manche Führer machen. Gewiß ist auch daran etwa-
Richtiges. Im allgemeinen überschätzt der Durchschnitts¬
mensch ein ernstes Schicksal im Augenblick der Ge¬
fahr leicht, und da ist es gut, wenn ihm gesagt
wird , daß es so schlimm nicht ist. Aber wenn dies
Zureden, wie meist, übertrieben und die Gefahr verschleiert
wird , dann ist's vom Übel, so gut es gemeint ist. So
recht glaubt es ja doch niemand, der den Druck wirklich
Mit . Mangel an Vertrauen , ja Mißtrauen und Arg¬
wohn, auch wo er nicht am Platze ist, sind die Folge.
SchicksalsschwereWirklichkeiten lafseu fich nicht zerstreuen.
Auf diesem Wege wird man sie nicht los , kann man sie
nicht einmal leichter machen. Nun gibt es aber noch einen
anderen Weg. Der junge Soldat stöhnt in der Aus¬
bildungszeit , weil es so schwer ist. Da zwingt man ihn,
noch mehr zu leisten. Man schult dabei seine Gaben und
stärkt seine Kräfte , man sammelt sie: und bald spürt er
die Beschwerden nicht mehr. Er bat sie überwunden, ist
stark, sicher und frei geworden, und doch ist die Last an
sich dieselbe geblieben, ja noch vermehrt worden.

So sollten wir 's auch mit den Beschwerden unserer
Gemüter machen. Das unübertreffliche Vorbild darin ist
Jesus . Wie sammelt er alle seine Gedanken immer nur
auf sein Schicksal. Er läßt sich nichts vormachen, auch
von seinen besten Freunden nicht, er macht fich selbst und
den Seinen gar nichts vor über sein und ihr Schicksal.
Mit unbeirrbarer Wahrhaftigkeit stellt er sein und ihr un¬
erbittliches LoS offen hin. Aber indem er so alle seine
gesammelte Geisteskraft eindringlich auf das Drohend«
richtet, es ganz genau ins Auge saßt, geschieht folgendes:
er erkennt, daß nur der äußere Anschein drohend aussieht.
Er blickt hindurch und erkennt dahinter eine waltende
und ordnende allmächtige Hand. Aus dem Unheimlichen
wird ihm das Notwendige, aus dem Notwendigen erwächst
ihm das Sinnvolle , Planmäßige , Segenoolle. Und indem
«8 so durch sein ganzes Wesen unaussprechlich klar wird,
daß eine ewige Liebe weisheitsooll ihre Zwecke gestaltet,
wächst ihm die innere Kraft und Sicherheit ; aus dem
.muß ich?" wird ibm das »ich will ". Der Druck weicht.

ölt,

Ticke Rauchwolken paffte er vor fich hin, als wollte
« m in  einen Nebelschleier einspinnen. Dann schüttet«

« . «LNELkL ----« - -w -nd ->
Wenn's nickt um Hals und Kopf ginge, wäre die Sache

^lustig gewesen- Teufel auch! Es war doch spaßhaft.
Dame einen L .ebesbrief , u schreiben, nur um einen

53 ? . « bekomme». Aber - er erblaßte — wenn ' er nun
diesen Brief in  ihr erweckte, die er niemals

I^ Eg für sie sehegt, wenn fi« ihm nun ihr Jawort
durfte or. um Hals und Kopf -u retten, das gleiß,

»msche Spiel so weit treiben ? Sich womöglich gar mit
_Zreilich , an den Verlobten der Lady South,

t» fi* % ^icht kein Verdacht heran . . . Aber® diesen Dingen heucheln?«
U. «vviß . im ß -ctefle war jede List erlaubt, — versteht
d?» ^ Kampfe, M ^ln gegen Mann . Wenn man mit
|£ f Böfle. mit Vei^ ell»ng und Tücke bas Leben von
w' ^ ven braver Lan .̂ leute retten kann, — sei's druml
int » den Krie? nur «m des Friedens willen, und
irdes, derbeizmübre .. ^ ?edes Mittel recht. - jawohl*1 Unbênf,:.)! . Nur. . , nur das nicht!
fcinJr ? rä "bte i-y-  utr wlcher Männerzwecke

den Rus filier D"vre u gefährden, obgleich .

Per Irüüiu iii fritftslai.
Romana-n Justus Lchsenthll.

Nachdruck verboten.

er - Ttex, er yat überwunven. Frei und groß trägt er
seine Last und die der anderen auch noch.

| u.+öe? . ungeheuer komischen Zügen unserer
mE »̂ b? ûßten Zeit, die fich soviel auf ihren sogenannten
^rrklichkeltsstnn emblldet, daß sie gar nicht merkt, wie
" ' .rklEeitsfremd fie rst. Für die nächsten und wichtigsten
Wirkllchkelten: die eigene Persönlichkeit und ihr Schicksal.
^ ro etn ^erstandms . Sie glaubt, wenn sie ihnen aus
dem Wege geht, dann find sie nicht da. Und der Erfolg?
Wir brauchen alle unsere Kräfte, um unser Schicksal zu
Zetern . So wollen wir sie s«!...aeln und unserm

-ns Auge sehen. Dann werden wir di«
rechte Erleichterung finden: die Erleichterung der Kraft

fi . Pankow.
3n ©ferm und Rot.

M JS!  b-tiu«md? « intnijfrtt ftn'dwlr In 6ra Echlni-
Enitt dê Weltkrieges hineingeraten . Wer fich niemals
durch die Oberfläche der Dinge täuschen, niemals durch die
Erregung über Fragen zweiten sder dritten Range , von
ver brennenden Sorge um den SchlußauSgang des un«
geheuren VölkerringenS ablenken ließ, der erlebt jetzt die
traurige Genugtuung, daß seine düsteren Ahnungen sich
,u erfüllen beginnen. Wer aber auf die Unveränderlich,
keft der . Kriegskarte' wie auf eine Selbstverständlich,
reit rechnete und danach sein eigener Verhalten einrichtete
wie auch die Gedanken und Stimmungen des Volkes mit
unkriegerischen Vorstellungen erfüllte, der fieht fich in diesen
schonen Ottobertagen auf das bitterste enttäuscht. Zu früh
hat fich das deutsche Volk, als Ganzes genommen, von
KriegSmudigkeit erfassen. zu früh in falsche Sicherheit ein-
wiegen lassen: ein kräftiger Stoß des immer wachsam
gebliebenen Feindes genügte, um unsere ganze Balkan-
stellmlg n ihren Grundfesten zu erschüttern. Settdem ist
bie Entwicklung der militärischen Ereignisse unaufhaltsam
vorwärtsgeschritten.

Wir hätten auch heute vielleicht die volle Tragweite
dessen, waS in und mit Bulgarien geschehen ist, nicht be¬
griffen, wenn der Kaiser in seinem Befehl an Heer und
Flotte nicht mit schonungsloser Offenheit festgestellt hätte:
»unsere mazedonische Front ist zusammengebrochen". Erst
diese inhaltsschweren Worte haben uns die Augen geöffnet,
und jetzt wissen wir , welches Unglück über uns herein¬
gebrochen ist. Die bulgarische Armee war durch den
inneren Parteihader ihrer Widerstandskraft beraubt worden,
so daß fie beim ersten Anlauf deS in seinen Kampsabfichten
offenbar erheblich unterschätzten FeindeS einfach über den
Haufen gerannt wurde. Gewiß hatte der im Sommer er- ,
folgte Regierungswechsel sein Teil dazu beigetragen, daß
»uch das bulgarische VE seine Kampfentschlossenheft
einbüßte ; jedenfalls war es, als die Krisis ein¬
trat , auf alles andere eher vorbereitet , als auf die
Notwendigkeit, des Schicksals Mächten auch unter dunklen
Slernen zu trotzen. Nach Frieden um jeden Preis trug
es Verlangen, seine Kraft zum Durchhalten war völlig
erschöpft. Von dieser Stimmung wurden auch die noch
einigermaßen intatt gebliebenen Teile der Armee mit fort-
gerissen, so daß unsere Versuche, einen neuen militärischen
Widerstand zu organisieren, bald aufgegeben werden muhten.
Heute befindet sich kein deutscher Soldat , kein deutscher
Bürger mehr auf bulgarischem Boden, und französische
Truppen find in dir Hauptstadt des Landes eingezogen.
Wieder ist sin Verbündeter zu unseren Feinden über-
aeaanaeu . Wir erleben diesen Schmer» nickt »um ersten

Das mutzte wohl de- cckte, unausrottbar .' S huSneldaglaub«
der Deutschen Kin, der dem Zweifel in seinem Herzer
gum Durchorn< *r rhalf . Und da erwachte mit einem
Male Groll -<ck>Haß gegen diese» Weib i" ihm, das ihm
feto Geheimnis zu  entlock e: gewußt . Geschähe ihr recht'
DaS fiMe sem: Aach? kein! Seine Rache!

Das hetstt . . . nein, er wollte nicht darüber Nach¬
denken. Nickt darüber ! Wer denft, zweifelt . Wer zweifelt,
strambeft. Wer strauchelt, fällt . Und er mußte , sollte.
rooJPe Sliudlings -cmfrecht kr Weg verfolgen, den zu be-
fchreften ihm dir Vorsehung nuferlegt.

Seine Gedanken wanderten ab.
Vielleicht schlummerten • * Hintergründe seiner Seele

S?« ch Merschlofftnen Blüten andere Pläne.
erinnerte sich des allen Palastes am .Hydepark, w"

Mariam « von Roggenhusen ihre Tage der Trauer um die
Heimgegangene Schwester hinbrachte.

Bnr 's wirtlich nur Mitleid mit der Trauernden,
Mitleid mir der einsamen Seele , die hier dürstete? Oder
war '» . . . mehr?

Nein ! Nicht denken! Nicht denken! Er wollte eS
mcht wisiev, durfte es nicht!

Kr stand mitten im Zimmer . Ein schwerer Atemzug
hob seine Bmst . . .

Bet Gott , er hatte früher kaum geahnt, wie schwierig
das Werk sich anlaffen werde. Das schien alles so selbst,
verständlich einfach: Man arbeitete im Stabe und spähte
alle Gelegenheiten aus , seinem Vaterlande zu nützen,
schrieb harmlose Briefchen an Vertrauensleute nach
Holland . . . das war ja kaum heldenhaft.

Aber diese Oual schlafloser Nächte, dieser Albdruck
beänaftiaender Träume - diese an Wahnsinn .grenzende Be»

iffenden.,
ammen,
zu spät?

Maie tn oreiem zerlege, aver noch niemals var uns
Verrat so schwere Wunden geschlagen wie hier. Wir
stehen am Grabe ungezählter Hoffnungen, und niemand
kann wissen, waS alis diesem Schiffbruch unserer gesamten
Balkanpolitik für die Zukunft noch zu retten ist.

Nun kommt es natürlich , wie es kommen mutzte. In
in Türkei beginnen die unausbleiblichen Rückwirkungen
dec bulgarischen Zusammenbruchs sich schon deutlicher ab-
r wen . Talaat und Enoer haben anderen Männern

8 gemacht und in der Regierungspartei treten die
nähr oder weniger ausgesprochenen Ententefreunde stärker
in den Vordergrund . Und in Österreich-Ungarn blase«
Tschechen und Slowaken , Kroaten und Serben lustig zum,
Kampf, zum Kampf gegen den Gesamtstaat, gegen Krön«
und Reich. Die . treuen " Polen nehmen immer kühner^
Anlehnung an Warschau und Prag ; die Stimmung ist
so weit vorbereitet, daß man sich jeden Tag auf
die Ausrufung dieses oder jenes . unabhängigen^
Staates gefaßt nrachen kann. Die Wiener Regierung solh
beabsichtigen, in zwölfter Stunde endlich mit der seft
langem angekündigten Umbildung der Monarchie in eine«
Bund autonomer Einzelstaaten unter dem alle umfassend
Szepter der angestamuuen Dynastie herauSzuko,
«der für solche Verheißungen wird es wohl schon zu
sein. DaS russische Beispiel hat zu stark nachgewirtt; nur¬
rechtzeitige und entschlossene Führung hätte das Ver¬
hängnis hier noch meistern können. Aber daran hat eSj
in Österreich immer gefehlt- Nun scheint das glorreiche'
.Fortwurschteln " rühmlos zu Ende zu gehen.

Und Deutschland? Hier hat sich wenigstens im ent¬
scheidenden Augenblick der Mut zur Erftfchloffmheit ein¬
gestellt: vielleicht werden wir ihm noch unsere Rettung Mj
verdanken haben. Viele kostbare Überlieferungen find über
Nacht in Scherben gegangen, es wird kräftig aufgeräumt
tn Ämtern und Anschauungen, und man will ganze Arbeit
machen, so rasch wie die Umstände es nur gestatten. Dir
ungemeine Plötzlichkeft dieses Vorgangs will vielen
Deutschen nicht in den Kopf, aber fie hat wohl doch ihren
tiefen historischen Sinn , der sich in der Erkenntnis der
Mitlebenden nur langsam Bahn brechen kann. Aber jeder,
der die ungeheure Größe der Verantwortung mitempstndet,
die in
neuen
genug, um _ _ .
hurch ein unbedachtes Wort vielleicht verdorben wird,
was Prinz Diax von Baden und seine Mitarbetter noch
möglichst wieder gutzumachen suchen. Her", Wilson nrir&j
sie dabei gewiß nicht über Gebühr unterstützen, noch
weniger die Lloyd George und Llenlenceau, deren Sach¬
walter er ja immer gewesen ist. 1

Regierungsfreuden sind den Parteiführern zunächst
picht beschieden. die als die erste . Volksregierung" in
Deutschland die Macht tn die Hand genommen habe« '
Lllan wird ihnen in weiten Kreisen zujubeln, wenn sie sich
stark genug erweisen sollten, daS Reichsschiff auS Cturch
nutz Not wieder in ein en sicheren Hafen zu führen. J

wichtige Tageser eignis se »um Sammeln.
Südlich der Scarpe wurde ein setndlicker

abgeschlagen. Ebenso der Ansturm gegen unsere neuen
kSchlachtfront östlich Cambrai- St . Quentin.

Auf dem Westufer und auf dem Ostufer der Maas wurde der
ffemd abgewiesen. - Im Manat September vn"or der
Gegner 7/3 Flugzeuge und 95 Fesselballone, während wir10, f .ucueiiaj un?) 103 Fefielbollnne ein,)güten.

diesen schicksalsschweren Tagen aus den Schultern der
>Regierung lastet, hat wenigstens Selbstbeherrschung

sich Schweigen aufzuerlegen, damit nicht

herrschthett tn Blick und Miene , dies nere Mever ver w»
reguna, das nicht nachließ, nicht eine Minute , nicht ein«,
Sekunde, nrcht Tag und Nacht, dieser fürchterliche Schmer»
m j ?r r als wollte das Herz, ins Riesenhafte ge»,
wachsm, die Bande der Rippen ftrengen — dem widere
standen die besten Nerven nicht. *"«**”j

Er war entschiÄen krank geworden, von gestern <wß
vielleicht war ihm die Krankhett erst

^Ewußtsem gekommen, vielleicht war daS .
ermIrrsinns . Grausenwar das der Skiksug dös

faßte ihn.
f r dachte des Tages von Carency. Im Mai war '»

gewesen. Mit seiner Maschinengewehrkompagnie war eck
'" - vorderster Stellung gelegen, Stunde auf Stunde im
wütendsten Feuer . Er hatte nicht mehr gehofft, den Tag
iu uberleben. Und keiner seiner Leute hatte die Kalb
vlutigkert bewahrt . Sie waren stumm dagelegen in den
fürchterlichenLärm der todspeienden Granaten und hatte«
gebetet. Die Lippen des Spötters selbst formten zitternd
em Gebet. Und immer weniger wurden sie, immer
weniger ° ° . Lmks und rechts sausten die schweren
Granaten heran. Man konnte nicht vorwärts . Man
konnte nicht zuruck. Man mußte bleiben, ausharren , ob
man wollte oder mcht. Und Stunde auf Stunde zerrann.
Und rede Stunde hatte sechzig Minuten ! Und jede Minute
sechzig Sekunden ! Am Abend lebten von 173 Mann
gerade 32. Und noch stürmten sie nicht. Noch stürmten
sie mcht! Noch ließ die Hölle ringsum ohne Unterlaß
Tod und Perderben vlatzen_

UvchtzNNk folgt.

i
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Große Eepie.mberbeuie im Mikampf.
773 feindliche Flugzeuge verloren.

Mitteilungen des Wölfischen Telegravben - Bureans.
Großes Hauptquartier » 11. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich von Douai setzte der Feind zum Angriff

gegen den Trinwuige -Abschnitt südlich der Scarpe an.
Kanadische Regimenter , die über Sailly hinaus vorzu-
brechen versuchten , wurden unter schweren Verlusten zuruck-
geworfen.

An der Schlachtfront östlich von Cambrai und St .Qurnttn
find starke Angriffe des Feindes gegen unsere neuen Ltel-
l,n gen und ihre im Vorgelände belassenen Bortruppen ge-
scheitert. *

Der Feind stand am Abend etwa in Lime : Naoes - -
St Baast - auf den Höhen westlich von Solesmesund Le
Ca - >au , westlich der Linie St . Souplet Vaux Arsonville
und auf dem Westufer der Oise zwischen Origny und
La Fere . .

Teilaugriffe des Gegners bei Berry an Bac an der
Aisice, an der Snippes und an der ArueS wnrden ad»
gewiesen. , ,

Zwischen St . Menne und der Aisne haben wir unsere
Truppen in rückwärtige Linien , beiderseits von Grandpre
auf das Nordufer der Aire plangemäß vom Femde un¬
gestört zurückgenommen . Aus dem westlichen Maasufer
fetzte der Feind erneut zu starken vergeblichen Angrmen
beiderseits der Straße Charpentry - Romagne an.
! Ans dem östlichen Maasnser griff der Amerikaner tags-
kber mit starken Kräften zwischen Stvry und dem Ranmont.
Walde an. Brandenburgische, sächsische, rheinische und
österreichisch-ungarische Regimenter schlugen in hartem
Kampf all» Angriffe des Feindes ab. .

Das österreichisch -ungarische Infanterie -Regiment Nr . b
unter seinem Kommandeur , Oberstleutnant Popelka , zeichnet«
fich hierbei besonders aus

Im Monat September wurden an der Westfron»
77 » feindliche Flugzeug», davon 125 durch Flugabwehr,
lanone«. «nd 95 Fesselballone vernichtet Hiervon und
*450 Flugzeuge in unserem Befitz, der Rest ist jenseits der
feindlichen Linien erkennbar abgestürzt. Trotz der vielfach
großen zahlenmäßige» Überlegenheit des Gegners habe«
wir im Kampfe nnr 1«7 Flugzeuge verloren.
> Der erfolgreiche Kampf in der Luft schuf die Grund-
läge für das tatkräftige Eingreifen unserer Slieg - r bei
bem Kampf auf der Erde . Durch Aufklärung bei Tag«
und bei Nacht , durch Bombenangriffe gegen militärisch
wichtige Ziele im feindlichen Hinterlunde und durch An¬
griff auf dem Schlachtfelde mit Maschinengewehren und
Wurfminen haben ste Infanterie und Artillerie überall
wirksam unterstützt . Trotz hartnäckiger Angriffe des
Feindes auf unsere Fesselballone , bei denen wir 103 etn*
büßten , konnte der Gegner unsere sich rückhaltlos em
Benfiu Beobachter an ihrer erfolgreichen Tätigkeit nicht

• * 5 * « * . Kriegsschauplatz. Auf dem südöstlichen
Kriegsschauplatz neu eingetroffene Truppen stehenm itt
G ^ md südlich von Nisch in Gefechtsfuhlung mit Serben

^Dtt L̂rste « eneralquartiermeister Ludendorff.

Macht der franzöfisch-n «nd belgischen Bevölkerung.

R -e- ick einer ArNsee sind hunterttausend Flüchtlinge pe:

bis zur Maas sind Hunderttausende dieser oeMNwern»
werten Opfer der « Mchen Offensive von ih ^ H - ikuaSKT aff “ .» SftÄ -*
wsrt » beut « heil . Direktor des W . £ . -ö ., ol « snt
unserer Fetnbr wir verwüsteten aus unseren ' g

wendigen vorgctlommen.
weuuuiH . Ä <# wljniJ )4( Rraf| « «gebrochen . ~
" Der Militärmitarbeiter des . Nieuwe Courant ' weist
darauf hin . daß die Ablehnung des deutschen Angebotes
Kampf auf Leben und Tod und für Belgien Vernichtung
ähnlich der Nordfrankreichs bedeute , da Deutschland durch
die Ablehnung zum Äußersten gebracht werde . Der Mut
der Verzweiflung könne selbst einem demokratisierten und
erschöpften Heere die Kraft wiedergeben , selbst den
siegenden Feind niederzuschlagen . Wenn auch Deutschland
das Spiel verloren habe , geschlagen sei es noch turtit,
sondern vielmehr imstande , känwsend Widerstand zu bieten
wie aus den jetzigen Verteidigungsstellungen auf me
eigenen Grenzen sich zurückzuziehen . Bereits die Tallache
des methodischen Rückzuges beweise , daß die deutsche
Front nicht durchbrochen , die deutschen Heere Nicht
geschlagen seien , daß sie, wenn durch übertriebene
Forderungen zur Verzweiflung gebracht , noch bis zum
äußersten Widerstand leisten könnten.

Wer verwüstet Frankreich?
In seiner letzten Rede in Glasgow sagte Winstan

Churchill : „Wir haben in den vergangenen Wochen reden
Tag eine größere Menge Granaten verfeuert , als m
irgend einer der verstossenen Perioden dieses Krieges , Au
fünfzehn aufeinanderfolgenden Tagen wurden von unseren
Geschützen mehr als 10000  Tonnen Granaten pro Tag
auf den Feind geschleudert .' In genaueren Ziffern wurde
das Maß des Anteiles , den England an der Verwüstung
Frankreichs und Belgiens hat , nie ausgedruckt.

Ni« Schlacht im Westen.
vlitteilungen de , WolffsSen Telegraphen - Bureau,.

Große * Hauptquartier , 12 . Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Wir sind auS den Stellungen westlich von Douai in

rückwärtige Linien zurückgegangen . Der Gegner ist langsam
»-folgt und stand am Abend in der Lmie Alt Bendm
Harnes —Henin —Lietard und östlich der Bahn Beaumont—

^ " Nordöstlich von Camdrat griff der Feind »wischen
Schelde und St . Baast an. Angriffsziel der hier in schmaltt
Front angesetzten englischen Divisionen war der Durchbruch
jwf ivalanktem,rS . « # aelana dem Seind nur . 4 » 3 » « *

Heftige Angriffe, die
der levten Tage auf

nnv auf de« Höhen östlich««» iSdSstlich deS klrke- ffnß  r«
faffen. Untere durch Panzerwagen wirksam «nterMtzte«
Gegenstöße brachten hier de» Ansturm de» F-Indes zn»
Stehen. Au der übrigen Front « ehrten wir den̂ ind vor
nnseren Linien ab «nd fügte« seine« dichte« Angriffswelle«
schwere Verluste z«.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Heftige Teilangriffe englischer, amerikanischer «nd

französischer Divisionen beiderseits von Bshai » « urde»
vor untere» Stellungen abgewiesen.

An der Oise Erkundungsgefechte . . , - ^ _
Südlich von Laon haben wir den Cbenun des Dame»

geräumt . In dem Aisne -Bogen »wischen Berry au Bar
und südlich Vouziers haben wir neue Stellungen bezogen.
Die Bewegungen , die seit mehreren Tagen emgeleitet
waren , blieben dem Feinde verborgen und find ungestmt
und plangemäß verlaufen . Auch in der Champagne M
der Feind nur vorsichtig gefolgt . Der siegreiche Ausgang btt
großen Schlacht in der Champagne , die die Arm « des
Generals v . Einem mit verhältnismäßig schwachen Kräften
gegen eine gewaltige Übermacht deS franzöMchen und
amerikanischen Heeres in 14tägigem barten Rmgen ge¬
wonnen hat . und die beim Feinde in der Champagne in¬
folge der ungewöhnlich hohen Verluste emgetretene Er-
schöpfung , haben die reibungslose Durchführung dieser
schwierigen Bewegungen ermöglicht.

Heeresgruppe Gallwitz.
Teilkämpfe beiderseits der Ntre.

der Feind in den Kamvfabfchntlte«
beiden Maasufern führte, sind unter schweren Berlnsten für
den Feind gescheitert.

Cunel und der Ornes -Wald , die vorübergehend ver-
korengingen , wurden von sächsischen Bataillonen wieder¬
genommen . Die seit t5 Tagen am Brennpunkt der
Schlacht bei Romagne in schwerem Abwehrkampf stehende
elsaß -lothringische 115 . Infanteriedivision unter General-
major Kundt hat auch gestern die ihr anvertrauteu
Stellungen gegen alle Angriffe des Feindes gehalten.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
Meine Knegspofl.

Berlin . 11. Okt. Die konservative Fraktion deS Reichs¬
tages bat gestern durch ihren Vorstand dem Reichskanzler
ihre schweren Bedenken gegen die Annahme der Amwort
de» Präsidenten Wilson ausgesprochen.

Wien , 11. Okt. Die österreichisch-ungarische Regierung
hat bei der bulgarischen Regierung Protest erhoben , daß st«
die Ententebedingungen angenommen bat . wonach , me oner-
reichisch-ungarischen Staatsangehörigen innerhalb mer Aromen
Bulgarien verlassen müffen.

Moskau , 11. Okt. Der frühere Höchstkommandierende der
russischen Truppen General Alexejew ist in ^ ekatermüüal
gestorben . Alle Blätter widmen ihm warme Nachrufe unü
feiern ihn als den bedeutendsten Führer der russischen Armee
und als - ivarmen Patrioten.

Haag , 11. Okt. An der Newyorker Börse fanden gestern
außerordentlich lebhafte Verkäufe in KriegSwerten statt,
was als ein Anzeichen für den zunehmenden Glauben an
einen nahen Frieden anzusehen ist.

Sofia , 11. Okt. Die Zeitungen teilen dieMÄerufung de,
Generalissimus Schekow mit . der sich in Wien m Behänd-
lung befindet.

Karolyr ungarischer Ministerpräsident?
Ministerpräsident Wekerle hat sich in den letzten Tage»

vergeblich bemüht , ein Koalitionsministerium auf breitester
Grundlage zu bilden . So wird er denn aus dem Amte
scheiden . Als Nachfolger werden verschiedene verdient,
Männer genannt . Ü . a. Graf Tisza , Graf Apponyr uns>
der Ernährungsminister Prinz Windischgrätz . ^ n unter,
richteten Kreisen hält man es jedoch für wahrscheinlicher,
daß Graf Michael Karolyi , ein Schwiegersohn des Grafen
Julius Andrassy . Ministerpräsident wird . Graf Karolyi
hat in Wien Gelegenheit gehabt , dem Kaiser seine Ansicht
über innen - und außenpolitische Fragen zu entwickeln . Er
hat vor dem Kriege und auch später wiederholt deftig die
LundniSpolitik angegriffen und ist ein energischer Ver.
fechter des FriedensgedankenS.

Mäfirnaen
Budapest , 12. Oktober.

-Ministerpräsident Wekerle führte heute in der Kan
ferenz der 48 er Verfassungspartei aus : In Beantwortunj
der Wilsonnote müsse Ungarn mit Deutschland gemeinsam
oorgehen . wie überhaupt die Friedensbedingungen sü,
alle Eventualitäten im Einvernehmen mit Deutschlani
ausgearbeitet würden . Auch müsse dafür gesorgt werden,
daß Ungarn bei den Friedensverhandlungen unmittelba,
vertreten sei . Österreich gegenüber stehe man bereits vo,
vollendeten Tatsachen . In den südslawischen Fragen sei
der ungarische Standpunkt der gewesen , daß Ungarn nichts
gegen die Vereinigung Dalmatiens mit Kroatien hatte,
Bosnien und die Herzegowina aber müßten sich selbst ent
schließen , ob sie Kroatien oder Ungarn angehören wollen.
Bezüglich der Nationalitätenfrage werde man bei den
Friedensoerhandlungen den Standpunkt einnehmen , daß
allgemeine Grundsätze auf der Grundlage des internationalen
Rechtes festgestellt werden , die auch,in den Ententeländern zur
Geltung gelangen sollen . Was die Ansprüche der Tschechen
auf die slowakischen Komitate betreffe , io hätten die breiten
Volksschichten dieser Komitate ohne jede behördliche Ein«
Mischung sich gegen die Angliederung an Böhmen verwahrt.
Eine schwerwiegende Sache sei eS , daß man in Österreich
vollständig zum Förderalismus übergegangen sei. Der
österreichischen Staatsgewalt scheine leider keine Kraft
innezuwohnen , den tschechischen Bestrebungen zum Aus<>
scheiden auf vollständig förderalistischer Grundlage dir
Wege zu verlegen . _ __ _

Dresden
leien ber facti
Lerbandlung
Harschen in
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I Jie  Antwort an Wilson.
dt. Berlin , 11. Oktober.

Die Note an Präsident Wilson ist im wesentlichen fertig-
gestellt , und sie dürfte heute noch abgesandt werden , da sich
nach dem Eintreffen des amtlichen Textes , der aus
Washington über die Schweiz kommt , kaum noch die Not¬
wendigkeit von Änderungen ergeben hat . Über den Inhalt
der Antwort auf Wilsons Gegenfragen glauben unter¬
richtete Leute Mitteilen zu können , daß sie infolge weitesten
Entgegenkommens weitere Verhandlungen möglich machen
und der Welt einen dauernden Frieden anbahnen wird.
Jedenfalls besteht auch an deitz hiesigen zuständigen Stellen
das Bestreben , nicht lange unfruchtbare Unterhandlungen
zu pflegen , wie ja nach einer Reutermeldung Wilson sich in
ähnlichem Sinne geäußert baden soll . Bei den Neutralen
herrscht die Meinung vor , daß Deutschland einen großen
Schritt dem Frieden entgegen unternommen habe , wenn
auch die Ansicht der „Basler Nationalzeitung ' , wonach
mit unmittelbaren Friedensverhandlungen bereits begonnen
ist, unzutreffend sein dürfte . |

Stimmen der Gegner.
In Frankreich ist man offenbar durch die deutsche

Note und mehr noch durch Wilsons Rückfrage in einige
Verlegenheit geraten und die halbamtliche Agence Haoas
bemüht sich krampfhaft , ihre übliche Hetze fortzusetzen , in-

'dem sie in einer längeren Note die Vorbedingung für
einen Waffenstillstand aufzählt und schließt : Wenn die Vor-
bedingungen : rückhaltlose Zustimmung zum amerikanischen
Friedensprogramm , Neuorientierung der deutschen Politik,
sowie Räumung der besetzten Gebiete von der kaiserlichen
Regierung angenommen werden , so wird der Waffenstill¬
stand doch nicht ohne weiteres eintreten . Präsident Wilson
wird vielmehr dann erst glauben in der Lage zu sein , ein«
Einstellung der Feindseligkeiten den Völker « der Entente
oorzuschlagen , die dann die Bürgschaften bekanntgeben
müssen , welche sie von den Feinden fordern wollen , bevor
sie die Waffen niederlegen.

Die englische Presse befleißigt fich nacb wie vor
größter Zurückhaltung ; fie will offenbar das Ergebnis de,
dcunch -amerikanischen Notenaustausches abwarten . Ei«
Zeichen der Wandlungen in gewisien englisch « , Kreisen nt
das Medereintreten de» ehemaligen Staatssekretärs de»
Äußern « rey in das politische Leben , der enemftch «ffeat-
sich für den Völkerbund wirken will.

^sgierungskrise in Österreich.
bevorstehender Kabinettswechsel in Ungarn.

Wien , 11 . Oktober.
Das Kabinett Huffarek beabsichtigt zurückzntretcn.

so« ein Kabinett Lammasch gebildet werden. Der Minister¬
präsident hat die Parteiführer ersucht, sich in den nächsten
Tagen t» Wien aufzuhalten, da Berufungen zum Kaiser zu
erwarten sind.

Es soll nun in Österreich das in den letzten Wochen
wiederholt angelüudigte Völkerministerium gebildet werden.
Wenn Lammasch , woran man in politische « Kreisen nicht
zweifelt , das neue Ministerium bildet , so wird er aller
Wahrscheinlichkeit nach einen Fünf Staatenbund schaffen
wollen . Zur Vorbereitung wird Kaiser Karl ein Manifest
.An meine Völker ' erlassen . Infolge der Krise hat sich
das Abgeordnetenhaus bis zmn 22 . dss . Mts . vertagt,
während die österreichischen Delegationen am 15. Oktober
sUsammentreien

Die parlameniarisiemng.
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egründung der neuen Gesetzentwürfe.
Berlin , 11. Oktober. \

Am 8 . Oktober 1918 hat der Bnndesrat beschlosscnl
dem Entwurf eines Gesetzes zuzustimmen . daS mit der
vor wenigen Tagen eingeleiteien Parlamentaristerung ^iW
engsten Zusammenhangs steht . Danach soll zunächft
Artikel 21 Absatz  2 der  Reichsoerfassung aus«
gehoben  werden , der bestimmt , daß Mitglieder dei'
Reichstages ihren Sitz verlieren , wenn sie ein besonders
Reichs - oder Staatsamt annehmen . Dann soll im Gesetz
über die Stellvertretung des Reichskanzlers  vo«
17 . Märü 1878 der zweite Say wegfallen , wonach außer
dem allgemeinen Stellvertreter nur die Vorstände der
obersten Reichsbehörden für den Umfang ihres Geschäfts«
kreises zu Stellvertretern des Kanzlers ernannt werden
dürfen . Endlich soll dem ersten Paragraphen desjelbe«
Gesetzes von 1878 der Satz zugefügt werden : „Die Stell»
Vertreter des Reichskanzlers müffen im Reichstag auf.
Verlangen jederzeit gehört werden ."

Die amtliche Begründung.
In der amtlichen Begründung der neuen Gesetzentwürfe

beißt es» u . a . : Durch Erlab vom 30 . September hat der
Kaiser seinen Willen dahin kundgetan , daß daS deutM
Volk wirksamer als bisher an der Bestimmung der »
schicke des Vaterlandes mitarbeitet und daher Männer , die
vom Vertrauen des Volkes getragen sind , m weitem f*
fange an den Rechten und Pflichten der Regierung teil-
nehmen . Die Kaiserliche Botschaft sieht dami . eine enge«
Verbindung zwischen Reichsleitung und Reichstag vor , d«
nur hergestellt werden kann , wenn Mitglieder des Rei^
tags zugleich der ReichSleitzmg angehören . Daher vm
Artikel 21 Abs . 2 der Reichsverfassmrg geändert werde«
müssen , wonach Mitglieder des Reichstags ihren Sitz
lieren , nlenn st- ein Reichs - oder Staatsamt armehmen
Diese Vorschrift ist als Schutz gedacht gegen einen etwaM
Mißbrauch drr Dmterhoheit zum Nachteil für die u«
abhängigkeit der Volksvertretung . Der Gedame . der ew-r
vergangenen Zell entstammt , wird jetzt vielfach als o«
altet und überflüssig angesehen . . ^

Nach § 2 Satz 2 des Gesetzes über die ^ ieuvertreM
des Reichskanzlers vom 17 . Mürz M « können außerJg
allgemeinen Stellvertreter nur die Vorstände der ovelM
Reichsbehörden für den Umfang ihres Geschästskreises r
Stellvertretern deS Reichskanzlers ernannt werden.
Zahl der obersten Rrichsbehörden ist eine beschraM
Dahe - wird der gesetzliche Rahmen für die StelloertretI
des Reichskanzlers zu erweitern sein , damit , die Mog'
keit geschaffen wird , Stellvertreter des Reichskanzle
zu bestellen , die nicht Borstände einer obersten ReüM

verantwortlichen Mitglieder der Reichslei^
find bisher stets Mtitglieder des Bundesrats gewesen . -
entspricht bezüglich des Reichskanzlers dem Artikel iS ^
Reichsverfassung , bezüglich semer Stellvertreter
ständigen Übung , die schon um deswmen nvtlg war
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Rercd- .

und Korrespondenz - Meldungen .!
Der Rücktritt des Herrn v. Berg.

«erli », 12. Ott . Der Kaiser hat das Entlaffungsgesuch
, bisherigen Kabmettchels v . Berg angenommen . Mit

-instw eiligen Führung der Geschäfte ist der Geheime Ober-
^imingsrat im Zimlkabinett Dr . Dryander betraut worden,
-n» mutmaßlicher Nachfolger v. Bergs wird außer dem
Eadeien Unterstaatssekretär in der Reichskanzlei Wahnschaffe
Ä nur vorläufig die Geschäfte der Reichskanzlei führt ) der
Legationsrat Graf Wedel genannt. .

FischbeckS Programm.
Berlin , 12. Ott . Handelsminister Fischbeck antwortete auf

a» an ihn gerichtetes .Begrüßungsschreiben der Berliner
Sandelskammer, daß er sich bemühen werde , dem Unter-
«-rmungsgeist des deutschen Kaufmanns die Bahn zu ebnen.
Md ihn von unnötigen und hinderlichen Fesseln zu hefteten.

Reformwünsche in Sachsen.
Dresden , 12. Ott . Zwischen den reformfreundlichen Par¬

teien der sächsischen Zweiten Kammer fanden bedeutungsvolle
««Handlungen statt, die die Grundlagen zu einem weiteren
«„.geben in den wichtigsten Reformftagen ergeben haben.
Ne Verhandlungen werden in der nächsten Woche fortgesührt
Md wahrscheinlich erfolgreich beendet werden.

Italienische Angriffe abgeschlagen.
Töten, 12. Okt. Amtlich wird verlautbartr Die Hoch-

»äche der Sieben Gemeinden war gestern der Schauplatz
heftiger für uns erfolgreicher Kämpfe . Rach kurzem Feuer-
ichlag setzten um 4 Uhr früh zwischen Affe -Tal und Monte

Bal Bella italienische Angriffe ein . Während die Bor-
jtöße bei Afiago durch unser Abwehrfeuer zum Scheiter«
Fracht wurde « , gelang eS den Franzosen und Italienern
,nf dem Monte Sisemol vorübergehend in « nsare Gräben
({„jubriHgew. Aber ungesäumt einsetzende Gegenstöße
«iserer Bataillonsreserden warfen de« Feind sofort wieder
hinaus. Auf dem Ostteil de» Hochstäche brachen die An-
Itiffc des Feindes in unserem Fener , teil » im Rahkampf
«der» egenstoß zusammen . Zahlreiche Tote und schwer,
«erwimdete Gegner liegen vor unseren Stellungen . Der
ßrsolz ist ebenso da » Verdienst der Truppen wie der
siihrmlg.

«in rnihenischer Staat . .
Wien , 12. Ott . Auf Einladung des Ministers Hör-

tMewski und des uttainischen Meftopoliten Ecepticky fand
Bern eine Sitzung der österreichischen Ukrainer lRuthenen)
lall, in der die Bildung einer Konstituante besprochen wurde.
3 soll ein selbständiger Staat gebildet werden , bestehend aus
i<n ungarischen Ruthenen und den österreichischen Ukrainern.

Bulgarien vor inneren Kämpfen.
Wien » 12. Okt. Nach den aus Sofia vorliegenden kon«

sularischen Berichten ist in nächster Zeit mtt dem Ausbruch
ßwerer innerer Verwicklungen in Bulgarien zu rechnen . Die
tzrbetter und die Kleinbauern verstärken den Anhang der
Wschervisten in gefahrdrohender Weise.

Großfürst Michael ermordet.
Stockholm , 13. Okt. Wer : ner Berichten zufolge wnrde

kr » rotzfürst Michael A . 6witsch » der Bruder deS
Streit Nikolaus , mit seinen rretär am IS . September
ki Tschnsow im Gonverneme .. ! Per « von de» Rotgardisten
krhastet. Die letzter Tage von der Südfrout eingelaufenen
dchrichten besagen , daß der Großfürst » nd sein Sekretär
ti einem Fluchtversuch d« r der Bewachungsmannschaft
«schofle« worden seien.

Der polnische Rattonalrat.
Wien , 12. Okt. Der Polenklub deS österreichischen Abge-

»dnetenhauses hat zu existieren aufgehürt . An seine Stelle
tritt ein Nationalrat als oberste nationale Instanz des
polnischen Volkes.

Das dankbare Serbien.
Lugano , 12. Okt. Der „Secolo " meldet aus Korfu : DaS

mische Parlament beschloß einstimmig , den Dank des Vater-
«es an die Alliierten auszusprechen . Der Finanzminister
sab bekannt, daß die Alliierten nach der Wtedererobernng
Serbiens4 Millionen Dinar »um Wiederaufbau des serbischen
Staates bereitstellen werden.

Eine Rede LanfingS.
Rotterdam , 12. Ott . Lanstng hielt gestern tm theolo«

Wen Seminar von Auburn eine Rede anläßlich des bundert«
Irtirigen Bestehens des Seminars . Er erklärte, die Mög ^ keil
>aFriedensverhandlungen sei ganz nahe gerückt. Es dürfe
Mt gestattet werden , daß der Geist der Rache den Beratungen
lltzade.

f Ein amerikanischer Truppentransport gesunken.
, Rotterdam, 12. Ott. Reuter meldet: Der bewaffnet«
Mdelstteuzer „Otranto " ist mit dem Dampfer . Ca - : ' zu»
Mmengestoßen . Beide Schiffe führten amerikanische T : -wen.
M Kreuzer ist vernichtet . Von L3S amerikanischen Truppe«
W 11 Offiziere und 50 Mann vermißt . . Lasimir " erreicht«
«len schottischen Hafen.

I

[en. ^
:l 15.
r enZ

als
ergreif
lvertrAi

lied d»
ine
ige.

i

Polrirsche Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Zwecks schleuniger Erledigung der Preuß.
^rfassungsvorlage wird zwischen den Parteien,
^geordnetenhauses und einflußreichen Kreisen des Herren
N «8 verhandelt . Als Grundlage dient dabei die
Regierungsvorlage . und »war m ihrer ursprünglichen
?°nn. die das gleiche Wahlrecht ohne lebe Susatzstlmn»
»Mab. Als einzige Sicherungen sollen die vom Zentrum
forderten konfessionellen Garantien eingefugt werde " .
Mn auch die Verhandlungen noch nicht abgeschtoffen
^ io kann man doch sagen , daß sie em günstiges Er-
^»nis mit ziemlicher Sicherheit erwarten lassen.

Rutzlano.
Zum Gedächtnis der Oktoberrevolution ist eine

gemeine Amnestie geplant . Die Sowjetregierung
M die Begnadigung ziemlich umfangreich gestalten unter
^ sicheren Voraussetzung , daß die Freigelassenen sich
M mehr an der gegenrevolutionären Bewegung be-
Men . Wenn die Sowietregierung den Man zm Aus*
»Mng bnngt so würde Tausenden Verhafteter die Freiheit
^dergegeben.

Polen.
Don yerlchied -nen politischen Grooven wird d!«

, »ng eines Rationalrates vorgeschlagen ; dagegen
Mngen die Parteien der Linken die schleunige Berufung
^' verfassunggebenden Versammlung , die auch über die
Lotung der anderen Teilungsgebiete bestimmen soll,
W dem Eindruck der Meldungen deS Umschwungs n
8,̂ 'n und der bevorstehenden Ereignisie in Wien is
Lvolitisch außerordentlich tätig . Laut . Przeglad tras
M Ronikier aus Berlin in Warschau ein , er erklärte,
J M llberweisnng der Landesverwaltung in Polrnhand,

' nn« Frage der nächsten Tage sei.

Tvrreil.
X über die Haltung der Türkei wird aus zuverlässige»

Quelle mitgeteilt , daß die Regierung keine Entschlüff«
»hne die Mitwirkung des Parlaments fassen wird . Erd
Schriftleiter der Wiener „Neuen Freien Presse " hatte ei»
Gespräch mit dem türkischen Botschafter Hilmi Pascha , del
erklärte , das Ministerium Tewfik Pascha bedeut « keine»
Wechsel in der inneren oder äußeren Politik der Türkei
Wenn man hin und wieder von der Möglichkeft eines Ao-
jalleS der Türkei und einem türkischen Sonderfrieder
munkele , so sei das ein entwürdigender Verdacht , den z»
widerlegen er einfach für unter feiner Würde hafte , wob«
er als gläubiger Mohammedaner hervorhebe , daß du
Achtung geschloffener Verträge für die Gläubigen des
Islams ebne religiöse Pflicht bedeut «.
Aus In * und Ausland.

Berlin , 11. Okt. Wie verlautet , wftd der fortschrittlich,
Reichstagsabgeordnet « Konrad Haußmann als vierter
StaatSfettetär ohne Portefeuille in die Regierung emtreten.

Berlin , 11. Ott . Der mit der Wahrnehmung der Ge¬
schäfte des Staatssekretärs des Reichsarbeitsamts beauftragte
ReichStagsabgeordnete Bauer bat gestern die Leitung des
neuerrichteten Amts übernommen.

Berlin , 1L Okt. Die nächste Sitzung deS Reichstages
findet am Mittwoch de« 16 . d. Mts . um 1 Uhr statt.

Berlin , 11. Ott . Im Postverkehr mtt der Ukraine ist
außer der Seuttchen, der ftanzösifchen und der russischen
Sprache fortan auch dt« ukrainisch« Sprache rugelaffen.

Berlin , 11. Okt. Nachdem der Unterstaatssekretäro . Rado»
witz von seinem Amt als Chef der Reichskanzlei zurückgetreten
ist. wird auf Ersuchen des Reichskanzlers der Unterstaats¬
sekretär D . Wirklicher Geheimer Rat W ab » schaffe nach
Entlastung aus seiner derzeitigen militärischen Dienststellung
die Leitung der Reichskanzlei bis zur endgültigen Rvchesetzung
des Posten - übernehmen.

Stuttgart , 11. Okt. Der König von Württemberg hat tu
einem Gnadenerlaß Sftafbefteiung für Frauen und Witwen
von Kriegsteilnehmern verfügt.

Posen , 11. Ott . Reichstagsabgeordneter Leon v . Grabski
auf Bieganowa (Kreis Wreschen) ist, 64jährig , gestorben.

Kiew , 11. Ott . Der uttainische Mimsterrat hat di«
Schaffung ukrainischer Orden  in Aussicht genommen
und zwar einen Orden des Helligen Wladimir , eine«
Sttschewik -Orden und einen Oswfta -Orden.

Genf , 11. Ott . Der Prozeß Caillaur wftd nunmeh,
dem Staatsgertchtshof überwiesen : die Verbundtung soll An¬
fang Februar staftfinden ._

mtf  int? Fsrn.
« « er Spargelderzirwach «* bei den Berliner Spar¬

kassen . Im September haben sich die Spareinlagen in
den Berliner Sparkassen um 12 Millionen Mark vermehrt,
keil Jahresbeginn beträgt die Zunahme 181 Millionen
Dtark gegen 78 Millionen in der gleichen Zeit deS
Vorjahres.

o  Ein Urlauberzug verunglückt . Einer Nachricht auS
Köln zufolge fuhr ein von Erdorf kommender Personenzug
auf einen vor der Station Jederath haftenden Militär¬
urlauberzug . Der Personenzng hatte Fahrterlaubnis er¬
halten , ehe die Rückmeldung über das FreigleiS der Streck«
eingelaufen war . Unglücklicherweise behinderte starker
Nebel auch noch die Aussicht . Von dem Militärurlauber¬
zug wurden 16 Militärpersonen getötet , 10 schwer und
etwa 30 leicht verletzt.

O Elise Werner gestorben . In Meran ist Elise
Werner - Bürstenbinder , die bekannte Schriftstellerin , ge¬
storben . Sie hat in den siebziger und achtziger Jahren
zu den beliebtesten deutschen Erzählerinnen gehört und
konnte an Ruhm mit der Marlitt wetteifern . Die meisten
ihrer Romane sind in der „Gartenlaube " erschienen . Unter
Liren besten und bekanntesten Werken sind zu nennen:
_Am Altar ", „Glückauf ", „Vineta ", „Um hohen Preis ",
„Die Alpenfee ", „Freie Bahn ".

o Briefverkehr mit dem Auslande . Auf Briefen
und Postkarten nach dem Auslande hat der Absender
gemäß einer Verordnung des Reichskanzlers vonZjetzt ab
aus militärischen Gründen seinen Vor - und Zunamen und
seinen Wohnort nebst Straße und Hausnummer anzugeben.
Briefe und Postkarten , die diesen Vermerk nicht enthaften,
werden von der Beförderung ausgeschlossen.
' o Verlagsbuchhändler Koehler gefallen . Der In¬
haber eines der größten buchhändlerischen Unternehmen
Deutschlands . Rittmeister d. R . K. F . Koehler in Leipzig,
hat im Alter von 40 Jahren den Heldentod für da-
Vaterland gefunden . Er war Seniorchef der Firma
K . F . Koehler , E . F . Steinackerer u. Hermann Schnitze.
Sein jüngerer Bruder ist bereits am Anfang des Krieges
gefallen.

O Ein schrecklicher Unglücksfall ereignete sich in
Magdeburg . Ein aus dem Trittbrett eines in voller Fahrt
befindlichen Straßenbahnwagens stehender Knabe prallte,
als er sich nach einem oorüberlaufenden Hunde umsah.
so heftig gegen einen nabe an den Fahrgleisen stehenden
Möbelwagen , daß ihm der Kopf vollständig zerschmettert
wurde.

O Ein zeitgemäßes Verbot ist vom Schulvorstand und
Stadtrat in Schmölln erlassen wordeik . Danach ist Schul-
kindern der Besuch oou Theater - und Kinovorstellung en,
wenn sie nicht als besondere Kindervorstellungen gekenn¬
zeichnet sind , auch in Begleitung Erwachsener verboten
Außerdem wird den Schulkindern der Aufenthalt aus
öffentlichen Straßen und Plätzen während des Winter-
balbiabrs nach 7 Ubr abends strengstens untersagt.

„»wies und provinzieile
Merkblatt für de« 1 » . « « d 14 . Oktober.

Sonnenaufgang 8-- («'«) iMondaufgang 1°' N . (2^ R)
Sonnenuntergang 5" (5°°) IIMonduntergang 10° N . l - )

13 Oktober . 1882 Französischer Orientalist Graf von
Gobineau gest. — 1814 Lille und Gent werden von den Deutschen
besetzt — ^ Die belgische Regierung verlegt ihren Sitz nach Le
Havre . — 1815 Der Älteste deS Deutschen Turnwesens Ferdinand

® Ot<140lDftoter . 1813 Einleitung zur Schlacht bet Lelpzig und
Reitergefecht bei Liebertwolkwitz. - 1915 Kriegserklärung
Bulgariens an Serbien . - Der Goldvorrat der Retchsban,
überschreitet den Betrag von 2,5 Milliarden Mark.

□ Warnung vor Kriegsanleiheschwindlern . Wie
festgestellt worden ist. versuchen bisher nicht festgesteNt«
Personen , die meistens gut gekleidet sind , auf den Dörfern
in der Weise gegen die Kriegsanleihe Propaganda zu
machen , daß sie den Dorfbewohnern , von denen sie an-
nehmen , daß sie Kriegsanleihe zeichnen können erklären,
sie würden dabei Geld verdienen und sie zu veranlasien
suchen die in ihrem Besitz befindlichen Kriegsanleihen zu
verkaufen . Diese Aaenten erbieten sich meistens gleichzeitige

die Kriegsanleihen zu Wernehmen und verkaufen sie damk
meistens an solche Leute weiter , die damft Kriegsgewinn»
steuer bezahlen können . Auch auf den Eisenbahnen , vor » f
zugsweise in den Personenzügen , von denen angenommen!
wird , daß sie nicht kontrolliert werden , treiben diese
Agenten ihr Wesen . Sie steigen von einem ins andere
Abteil und versuchen dann im Gespräch , die Kriegs¬
anleihen in Mißkredit zu bringen . Mit Vorliebe suchen sie
sich die dritte und vierte Wagenklaffe auf , in der Annahme,
dort Leute zu treffen , die leichter zu beeinfluffen sind .'
Wenn auch sicher ist, daß kein verständiger Mensch auß
diesen Schwindel hereinfallen wird , so sei doch die Bevöl¬
kerung vor diesen landesoerräterischen Gesellen gewarnt
Die Kriegsanleihe ist das beste und sicherste Anleibepapier^
was es zurzeit gibt , sie zu zeichnen , ist «vsterländischa
Pflicht . " ;

* Dke «Ntnzretz« »- der Kvnsundzwanztsvfennigstsicke . De»
Bundesrat hat Bekanntmachung vom 1. August 1818 di«
Einziehung und dk Außerkurssetzung der Fünfnndzwanzig«
Pfennigstücke mrS Mckel zum 1. Ottober mtt einer Fttst , ur
Einlösung bet den Reichs - und Landeskaffen bis z« m
1. Januar 1819 beschloffen . . $

* Zwangsmaßnahme « gegen bie Imker . Für die groß«
Zuckermenge«, di « sie von den behördlichen Verteilungsstellen
erhalten haben , sind die Imker verpflichtet worden , eine be¬
stimmte Menge Honig an die amtlichen Honigsammelstellen
abzuliefern . Die Abliefemng erfolgt jedoch so ungenügend
daß die Beliefemng der Krankenanstalten und Lazarette auch
im bescheidensten Maße gefährdet ist. Jetzt wird den Jmkerr»
migedroht , daß ihnen , wenn st« nüht ihre Pflichtmengenj ‘
Honig abliefern , der Berug von Zucker Kr das nächste ,
gesperrt -uürd . — — *? •*» ’*

* Die A»«n »«ntgrhalt »n - * des Gport-Bireins,
„« »rusjia" war sehr gut besucht und befriedigt, die Anwesenden'
kn hehem Maße. «i«,eleitet wurde dn Abend dsrch Mußt-
dsrtligr der Herren Wei»«nd «ud Pinneu (Nioline) vnd Frl.
H. Schttz (Klavier), di, auch i» w,it,re» « erlauf dn » er-
anstaliung schöne Preben ihre» « usikalische» KöunenS gaben.
Be» Horßtzsndsd«S vereiuS, Hnr Gg. Echütz, begrüßt» im
Rawen deS festgedende« Verein», der i» diese« Jahr» ans
sein ISjähriges Besteh», ruiü«bli«t, die « uweseuden i» der
Hoffnnig, daß jeder von de« , wa» geboten würde, voll de-
sriedigt werde. Und diese Hoffnung wurd, auch nicht getänscht,
denn «Se Mitwirkenden gab», ihr teste», u» ba» gnt» Gelingen
der einzelnen Vor thrnnge» zu giviihrleiste«. Der lebhafte
BeifaS nach ieder»i»z»l,e « Programw-Nnm« ,, mag den Mit-
wirkenden der Beweis dafür gewesen sein, daß das anwefeid»
Publikum das Gebote», »oll a«e,ka,nt» nnd stch besten» unter-
hielt, «s würde zu » eit führen, alle Ru« « er» des reich¬
haltigen Programm» an dieser Stell» besonder» hervorzuheden,
sondern alles im allem fei gesagt, dast die gesomte Beran-
pattun, bis in» kleinste tadellos klappt, un» den leitenden
Personen dafür »olle « »rrkennung gebührt. Z« Lauf» des
Abends sprach auch Herr Lürgnmeister Schltrin, Worte der
Aufrichtung an die Anweseuden«nd ermahnt- sie, in dieser
ernsten Heit, die über unser Vaterland hereingebrochen sei, dl»
«eroen zu behalt.n nnd das « ertrauen a»f ein bessere Au-
knust uichi zuverlieren. Gerade jeht gelte es, zu zeigen, daß
wir ein startes deutsches Volk seien, da» de« Vaterland in der
Stunde der Gefahr die » reue bewahre. » ieS zu betätige»,
biete die aufliegende Kriegsauleihe die beste Gelegenheit, alle
müßten zu dieser ihr Gcherpei« beltragen, da es ja nicht auf
di» Höhe der Summe, sondern auf die Milliouen Zeichner an¬
komme, um so dem Au»lande gegenüber zu zeigen, daß wir
ei» einig Volk von Brüder seien. Hoffentlich find diese» ohl-
«einende Worte deS Herrn Bürgermeister» bei allen Anwesende«
gefallen und haben viel» Wankelmütige und Hweifler wieder
«nsgerichtet und an ihr« vaterländisch» Pflicht ermahnt.

* Das wet !u»« en in Reuwied, da» gestern stattfsnd,
hat unserem Turnverei« wieder schöne Crfvlge gebracht, devn
er konnte folgende Preise mit nach Haus» nehmen: Oberstufe:
3. Preis Fritz Faubel, 47 Punkte, 8. Prei» Steinh. Danve-
Witz, 43, 14 Preis Karl Lillenberger. Unterstufe: S.' Preis
Willi Heiler, 54 Punkte, 7. Preis Lodert Paul, §1, 8. Preis
Theodor tzaber, 50 P , 14. Preis Adolf « aus, 44 Punkte,
1b. Preis Ernst Becker, 48, 17. Preis Max Schmidt, 41.
19 Preis Rudolf Werner, 39 Punkte.

Herr Dein Wille geschehe.

To- er*Airze«ge.
Heut« Nachmittag 2,80 Uh« entschlief sanft

nach längerem Leiden mein trensorgender Gatte,
unser lieber Schwager«nd « nkel

Herr

Gklilg Gras
im nshez» vollendeten 81. Lebensjahre.

Um still« Teilnahme bittet
Die trauernde Gattin.

Braubach, Sode» i. T , 10. 10. 18.
Lie Beerdig»ng findet heute (Montag)

»achmittag3 Uhr statt.

Aüeinjrehentze Person
sucht ein große» oder zwei klein» Himmer z» mieten.

Näheres Geschäftsstelle.
Der Grabenaushub

nu» der Sartenstraße kann spätestens di» 1b. November un¬
entgeltlich obgeholi werbe«.

_ t )*t  Magistrat.

A ' c rterDsvistzr.
Neblig, trübe, zeitweise aufheiternd,

ziemlich kühl, trocken.



Intifif» Mlliltimßiliigen
kl  yrttijjen Mhhn. die jtefct Frühjahr »- «ud

jleischsbzate in KpeisewiNschssten.
Wegeu der bringead gebotenen Schonung unserer Bieh

destSnde hat de» Bcrbrauchern eine » eitere Einschränkung der
Fleischverbrauchs durch Einführung fieifchloser Wochen und
durch Herabsetzung der Fleischwochenmengc anfeciegt » eiden
Hiüii»« . » amit diese Maßregeln z« de« erstrebten Ziele führe«
ist e» erforderlich/daß die « estimnmngen über die Einschrtnb
un , de« FleischberbrauchS von allen Beteiligten einzehalten
»erden . Da eS noch immer »orkommt, daß Speisewirtfchafte»
sich dieser Pflicht entziehen, hat daS « önigl . LandeSfleischamt
nunmehr angeordnet , daß Ep . isewirtjchasteu, » elche den er¬
gangene « Bestimmu gen zuwiderhandel «, abgesehen von der
Herbeifthra «, ihrer Bestrafung , aus mindesten» 6 « ochen ge-
schlossen » erden. Da die Z »» id»rhandl «nzen teilweise auf
mangelnder Kenntnis der Bestimmungen beruhen mögen, mache«
wir auf folgendes aufmerksam : _ .. .

1) Au» DienSta , und Freitag jeder Woche darf Klnsch'
Fleischwaren un » Speisen , die , ««j »der teilweise au»
Fleisch bestehen, nicht gtwerbmüßig an Verbraucher v.r.
abfolgt werden. (Bekanntmachung über die Ginschränb
uvg der Fleisch- nnd Kettverbrauchs vom 28 . Oktober
1VI6 R . « . Bl . ® . 714 ) . Unter Fleisch i|i Yirrvei
nicht nur- Rind -, « alb-, Schaf - un » Schweinefleisch,
sondern auch Kleischkauserven, Wurst aller Art und Speck.
Geflügel und Wild aller Art , also auch Gänse , Ente,
Rebhühner uf» . zu verstehen. Die Abgabe von Pferde¬
fleisch, Ziegenfleisch und Kanicheo ist hingegen statthaft.

8) In den fleischlosen Wochen darf kein Fleisch verabfolgt
«erden , » UcheS in die Fieijkartenregelung eiubezogen ist.
Verbot, « ist daher die Abgabe von Kieifch von Rindern,

er«, Schafen und Schweinen , Rot -, Dam -, Tchwarz-
und Rehwild sowie »,u Hühnern . Ak.eS sonstige Wild
und Geflügel, insbesonders also Hasen, Gänse und Ente,
dürfen dagegen auch in den fleischlosen Wochen verab-
reicht werden außer Dienstags und Freitags . (Bergt
Ziffer 1), Ferner darf an allen Tage « verabreicht werden
Fleisch von Pferden , Ziegen und Kaninchen.

L) Di « Abgabe von « artenpstichtigeu Fleisch anders als
gegen Fleischmarkkn ist »e.öo»en. lt

Franklurt a. M ., drn 30 . September Ul8
Dil Versitzende der BezilkSfleischstelle.

Wird verbffenilicht.
Der Bürgermeister.

Sommer -Ukode
reiche Auswahl — billige Preise
bei « eich» . Schumacher.

<£ «tut»
stände v

Neue Lahrpliiue

in allen Größen wieder
vorrätig.

Lhr . rviegbarbt

W « in ! ef « l »vst.

für Winter 18 |19
eingetroffen

Buchhandlung S e m b.

wie er eingetroffen.
Jean Tngal.

Wir suchen
verkäufliche Häuser

an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft behufs Unter-
breituug an vorgemerkte Käufer
Besuch burch unS kostenlos. Nur
Angebote vvn Selbsteizentümeri,
erwünscht an den Verlag der

Bermiet - u: BerkaufSzentrale ".
Franlfvrt a . M .,

HansahauS

Wie entferne ich dm
beißenöeu Tabakgeschmack?

zugleich Anleit z. Beizen,
21 .- 30 . Tausend.

2 . Selbstherst . v. Zigarren , Zi
garetten , Kautabak «sw. ohne
Hilfsmittel . 12 .— 17 . Laus ».
Verarbeiten der Tabakpflan-

M zu Aauchtabsk,
81 .— 60 . Tausend.
Verarbeiten von Blätter und

Blüten zu gutem Tabakersatz,
leichte Anleitungen , jede 90 Pfg.
Beize für Tabak nub Ersatz
7 (ähnlich Bariuasgeschmack)
leicht 1 .90 M ., mittel 2,60 2
stark 2,90 M . Jede Packung

reicht für 5 Pfd . Tabak.
Alle Preise zuzitzl . 20 pCt
i. Weller.  RöSrath , Rhl.

Tine geringe Zuweisung so » Mehl macht ,z ^
an Ainzer , welche längere Zeit (mindesten» 2 Tage) $ *
zu lese» haben , ein Brot im Gewicht von 1260 Graz,,,
S00 Tramm Mehl für die ganze Lesebaner zu »er,h,
»nb zwar auf Brotkarten , die nur am Dienstag , den jh
d. I ., Vormittage im Rathaase . Zimmer 8 (Stabtjf
BeuhaaS ) «»»gegeben » erden. Da » Brot kann bet
Bäcker abgeholt werden . Preis 60 Pfg

Brandsch , 10 . Ofteler 1918 . Der Bär

best r Ersatz für Stroh per Zentier 4 M . kann bi; z»,
». M im PolizeitKr » bestellt werbe«

D ê
d«

lüssbadeslaGk

Zucker fftr Trestermein.
Winzer , « elche Tresterwein lege« « ollen, ISnntn -

spätest, »« Dieuttag , den 15 . d. M ., Nachmittag , 4 ^ ,1
Rathaus », Zimmer * (Stadtsekretllr ) die Z «teil,ng ^

beantragen . Nach Zuleilu «, de» Zncker» un» » eenbi,,/
der Weinlese wir» auf Anordnung de» Kgl . Lanbrei,^
sestgestellt werde«, od da» au,ebene  Quantum T,est^
auch tatsächlich vorhanden ist. Alle hierbei sich
Uuregelmäßtgkeite « werde« in jedem einzelnen Fall » b«
Staatsanwaltschaft z«r « inlettun , de» « trasverfahrkn»
geben. Die Bestellfrist ist unbedingt inne zu halten.

Die Pot .-Be«ttall^

)nser  a
sd »r i

Zekl « r

Ar

3« « <

Verzinkte

Karloffel-
IrahlKörbe

offeriert
Jul . Rüping.

Evangelische

in verschiedenen Farben
wieder eingetroffen

Lhr . lvieghardt.

Waudargewerbe -. (Häufler ) Scheine für Kalenderjahr
181V sin« bis 20 . Oktober d. 3 . aus dem Lärgermeisteramt
zu »«antragen . Die jetzi gen Schein « flnd dabei voczulegen .

Desangbüchsr
WtiitUfc.

|fin » neu eingetroffe«.
A . Lernt ).

Die Sraobentesr ist in « rbereinstimmung mit der Lese-
tommisst«» wie folgt festgesetzt: , ^ .

Mittwoch , de« 16 . und LonnmStag , den 17 . Oktober
vom Diukholdcr bis zur Stadt.

Freitag , de« 18 und SamStag , den IS . Oktober vo«
dor Lahnstmiergrenz « di» zur Schlierbach.

Mont 'g, de« 21 . Oktober von »er Gchlllrbach bis
D «»t«ustl,l,r » eg.

Di «»ä!ag, ben 22 . uub Mittwoch , den 2$ . Oktober vom
Dautenstielelweg »iS Keriertserweg.

D »u»»rüt«g, den 24 . Oktover um die Stadt.
Lrr Anfang der täglich«» Lejezeit wird aus Bormittag»

7 Uhr festgesetzt, »er Schluß auf 5J0 Nachmittag ».
G« wir » daraus hirig»» i°seu, daß bei de, Lese die

sauerfa »!»« Beerea sorgfältig gesammeit und vervichtet » erde«
mtlen.

Die Poll -Verwaltung.

^Jiehsutter-
quetschin

empflohlt
Zuüuö Rüping.

Fsldpostkarten
find wieder vorrätig A .Semb

Aruchtsast
Treffen

Kadeuschluß!
Rach Anhörung von « »teresseuteu wird hierdurch zur

Ersparung von Heizung«- und BeleuchtungSmaterial und auch
in Beräckfichtigung der geringen Menge der zu kaufenden
Waren der ladenschlnß wie i« vergangenen Jahre

vom 15 . 10 . bi» 1. 11 . ' aus 6 Nhr nnd
„ 1. 11 . , 1. 2 . 19 „ 5 „ abends

festgesetzt. Rur SamStag » ist stet» bis 8 Uhr abends geöffnet.
Während der Heit de» Gejchtstkschluge, darf in dm Geschäft»-
räumen — abgesehen vo, »,sonderen Bedarsssällen — lein
»icht g.bräunt und «tcht geheizt » erde«

Die Polizei -Verwallung.

empfiehlt Jul . RLpins

IlfSlIlS
— die große Mede

bei « ascho ». Schunrorcher

^Vs .üv1öiLöu
Ine« angekommen bei

Gg - Phil . Llss.

Hie vepeMen Lchuhe
können i« Schuhgeschäft Senz gegen Lezahiuvg daselbst in
Empfang gevommen werden.

„ L - Z Dienstag . Mittwoch „ Donnerstag.
Der Bürgermeister.

Wäjchekl«mm«nl und
verzinkte Wüsche-

drahtseile
!zu haben bei

Julius Rüping.

LondivlltjchasUutze Nasatt- elflqeiuug.
Die «Meldung der Veränderungen wird in vrinnerung

gebracht. Der bi» 15 . Oktober im R - thanse (Zimmer 8) die
Anmeldung nicht besorgt, hat e» fich selbst zu zuschreiben,
wenn er im nächsten Jahr , bie Aeiträgr unverändert weiter
zahlen muß bezw. überhaupt gegen Unfall nicht versichert ist.

Der Bürgermeister

9
Kielier

€ i

Aüchcnwagen
~ (Lellelwogen)

und alle anderen geeichte

Hasel.-
Aezimal- und
Valkonwagen

neu angekommen.
% Phil . Clos.

Sinkoo -Apparate und
LoLSGrvO» -Gl&eer

Seke-far
iind die Besten!

pieber eingetroffeu
Julius Rüping.

Allein»,rkaüf fft» vraubach mib Umgegend:

Julius Hüping.
empfiehlt

Jean Engel

Zeichnungen
vereinigter
«icrnuflr

Die de

Holzteer und
Omvollneum

offeriert Ehr , rvtagh ^ rpt.

Gelocht«
- ^ -StuWsitze

Friedens -Qualität
zu haben bei

Julius RKpiug.

Spielkarten
neu eingetroffen.

A . Ls,nb.

Kietz« a»illdrbr
und Oauiuche»-
Fuitcrrauffen

empfiehlt
Julius Rüping.

«h -zsffei uns
Gabeln

wieder eingetroffen.

Duliur rNxin - .

auf  die 9 . Kriegsanleih
Iwevden kostensrei eNtgegenzenv« men bei unserer h»,
k̂affe (Rheinstraße 44 ) , den sämtlichen r «ndesbäHi!
und Sammelstellen , sowie den Kommissare« und s
tretern der Hesien-Raffauischen Leden»vevficherungse>>i

Für die Aufnahme von Lombard -Kredit p
Einzahl »«, auf die Krieg «anleih»n werden b,I s!
nnd fall« Landerbank . Schuldverschreibungen »,W
werden , i  ptt . berechnet.

Sollten Guthaben aus Sparkasienbstcher
Naffauischen Lparkaste zu Zeichnungen verwendet »nl

|f» verzichten wir auf Einhaltung der Kündiguiziii
fall» die Zeichnung dei unseren vorgenannten Zeichn
stelle erfolgt.

Die Freigabe der Gpareinlagen erfolgt be
zum 80 . September d. 3 -, sodaß für den G
kein Zinsverlust entsteht.

Zeichnern , denen sofortige Lieferung m«  •
erwünscht ist, geben wir solche ber 7 . Jtriegl «n(cilt
unseren Beständen ab und zeichnen diese Beträge »I
ans die 3 . Krirgäanleihe für eigene sttechnung

«g s a n 1ei h « -Ve r»ich « ru n g
— 3 V »rsidi « runflsraögliehk «iten —

mit Anzahlung — ohne Anzahlung mit fit
Vorauszahlung und Rückerstattung der unverbrech

Prämien in Lodelfall »,
verlangen Sie unsere Lrucksachea!

Mitarbeiter für die KriegSanlethe-Bersicherung über«!!
Wiesbaden , im September 1318.

Direktion der ^kasiauischen ßandesbB

Präsident 5
in seinen sv
Rechtsfrict
leitenden 4
praktische<

Die dl
zierungen
Mächte sic!
Renten Wi

Die d
«it der
herbeifübi
Vorschläge
Präsident!
äommisfio
Nänmung

Die jt
für den?
langen ui
des Reich
vrn Will
Namen d,

«er
»e». «

Hohrs Einkommen
bei dauernder.

SelbstflSndißkeü
bietet angefehsve Firma , weld| #]
einige volkswirtschaftlich» Be¬
darfsartikel hersteklt, die bei
Privaten , der Landwirtschaft,!
Großindustrie , « erwaltungenj
etc. täglich gebraucht weide«.
Di » Artikel sind do« Krieg»,
amte genehmigt und zum
Handel freigegeben. Die Ueber-
nahme der Bertretung bietet!
für arbeit - freudigen und streb¬
samen Heren

gute dauernde
Eristen?.

Auch für Nichtkaufleut»,
Kriegsrnvaliden oder Damen ge¬
eignet . Für di« Unterhaltung
eine» kleine« Lager» find einige
hundert Mark erforderlich.
Laden nicht nötig . Risiko auS-
gefchloffen.

Schriftliche Anfragen unter
Nr . 1000 an den Verlag d.
Bl . erbet»«.

Bit

Knsgsaulis-Versieben

PorMkK -Tasfln,
Kaffeeservice,

Waschgarnitursn,
flache und tiefe Teller
wieder neu »ingeteoffen

Ehr . wiegharvt.

(ohne ärztliche Antersuchung) .
dient dem^ vaterländischen und gemeinnützige» P ‘‘
Erhöhung öe» tzeiLhnisergshnisses in

gteichrr weife wie der ^ arsorge
für die Fanrilie

und ist außerdem für den BerfichemugSnehmer 1
dringend.

Verficherungsakten r
Tarif K. 1 f Tarif K. *-

Versicherung mit Anzahlung Versicherung ohne  t
und vierteljährlicher Prämiere

zahlung.
AcrsichermlgSdauer 15 Jahre.

Beispiel:
Ein sOjähriger zahlt für eine
Berstcherung von 1000 M . jetzt
nur 1dS,t »0M . ern und Ipate»
daun vierletjätzklich e,u« Prämie
von 11,80 M . di» zum Lobe,
längsten» jedoch währrnd 14

Jahren . .

Ausführlich » Prospekte und Antragsformular

im Geschäftszimmer der Sammelst^
Naffauischen Sparkasse Friestrichstraßê
«ingesehen werden , woselbst auch bereitwilligst I***
Auskunft erteilt wird.

Wie
ju entnel
Antwort
zegangen
von alle
leitnng,
Lundesr
stimmig
Mehrhei'
selbst. Z
eine Po
gebender

Jnd
wiederhr
Sätze de
der ein;
sich übei
ständigei

Da!
gemäß i
elsatz-ioi
gierung
annimn
gischen
sie auf
Wilson 's

und die
Unrecht
Hinsicht
Weltiri

51)

gegen vierteljährliches
zshlung. I

BerfichernagSdauer 1*̂
»der 88 Haß" .

Beisptei:  ^
E .u -.»jähriger zahlt str
« « stch. rnn , Übel

K,i «, »,sl «itz» bei
ficheruvgabauer »eu “ ^
jetzt nie uu » ounn
lich eine Pcümie »»" ^
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